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WoL'kswivtfchafMche WeiL'age .
Laridrsvcrsichrrungsanftalt Baden im Mai 1913.

Im Monat Mai sind im ganzen 843 Rrntengesuche einge¬
reicht worden, und zwar 687 Invaliden - bezw . Kranken - , 35
Alters - , 78 Witwen - bezw . Witwenlranken - und 98 Waisen¬
rentengesuche; bewilligt wurden 552 Renten , nämlich 414
Invaliden - , 18 Kranken- , 27 Alters -, 16 Witwen -, 1 Witwen¬
kranken- sowie 76 Waisenrenten (für 189 Waisen ) . Es wur¬
den 66 Invaliden - , 4 Alters , 8 Witwen - und 3 Waisenrenten¬
gesuche abgelehnt, während 617 Invaliden - , 9 Alters -, 46 Wit¬
wen- und 35 Waisenrentengesuche unerledigt geblieben sind .
Außerdem im schiedsgerichtlichen Verfahren 7 Invaliden - und
2 Krankenrenten zuerkannt .

Bis Ende Mai sind im ganzen 87 885 Renten bewilligt bezw.
zuerkannt worden (70 878 Invaliden -, 3990 Kranken -, 12 087
Alters - , 172 Witwen - , 2 Witwenkranken - und 756 Waisen¬
rentenanträge für 1956 Waisen ' . Davon kamen wieder in
Wegfall 53 629 Renten ( 40 032 Invaliden -, 3687 Kranken - ,
W14 Alters - , 5 Witwen - , 1 Witwenkranken - und 40 Waisen -
rentem , 159 Waisen sind aus dem Rentengenusse ausgeschie¬
den . Ans 1 . Juni 1913 sind demnach 34 256 Rentenempfänger
vorhanden (30 846 Invaliden - , 353 Kranken -, 2173 Alters -,
167 Witwen - , 1 Witwenkranken- und 716 Waisenrentenemp¬
fänger für 1797 Waisen ) .

Der Jahresbetrag für die im Mai bewilligten Renten be¬
rechnet sich, und zwar für 421 Invalidenrenten auf 83 045 M.
40 Pf ., für 20 Krankenrenten auf 4503 M ., für 27 Alters¬
renten auf 4653 M . 60 Pf ., für 16 Witwenrenten auf 1257 M .,
für 1 Witwenkrankenrente auf 80 M . 40 Pf . und für 76 Wai¬
senrenten auf 6104 M . 40 Pf ., somit im Durchschnitt für 1 In¬
validenrente 197 M . 26 Pf ., für 1 Krankenrente 225 M . 15
Pf ., für 1 Altersrente 172 M . 35 Pf . , für 1 Witwenrente 78
M . 56 Pf . , für 1 Witwenkrankenrente 80 M . 40 Pf . und für
1 Waisenrente 32 M . 29 Pf . An Witwengeld wurden in 29
Füllen 2242 M . 80 Pf ., an Waisenanssteuer in 1 Fall 26 M.
80 Pf . bewilligt. Anwartschaftsbescheide wurden 12 erteilt .

Arbeiterwohnnngsdarlchen wurden im Mai an 48 Ver¬
sicherte 245 595 M . zugesagt ; ausbezahlt wurden an 30 Ver¬
sicherte 146 895 M . und an 1 Bauverein 14 000 M -, ferner für
2 gemeinnützige Anstalten 157 000 M.

Die im Großherzvgtum Bade » beheimateten Binnen¬
schiffe am 31. Dezember 1912 .

Wie alle fünf Jahre vorher wurde auch am 31 . Dezember
1012 auf Anordnung des Bundesrats im Deutschen Reich wie¬
der eine allgemeine Zähtung der deutschen Flußschiffe vorge-
nommen . Bei der Bestandsaufnahme wurden im ganzen 883
in Baden beheimatete nud 475 Schiffseigentümcrn gehörige .
Schiffe Mit einer Gesamttragfähigkeit von 474 870 Donnen er¬
mittelt , gegenüber 788 Schiffe !» mit einer Gesamttragsähigkcit
von 427 648 Tonnen von 447 SchiffScigentümern bei der vor¬
letzten Zählung im Jahre 1907 . Von der Gesamtzahl der fest¬
gestellten badischen Schiffsfahrzenge entfallen 159 mit einer
Tragfähigkeit von 16 832 Tonnen auf Schiffe mit eigener
Triebkraft (Güterdampfer , Schlepper uslv . > und 724 mit einer
Tragfähigkeit von 457 538 Tonnen auf Schiffe ahne eigene
Triebkraft (Segelschiffe, Schleppkähne ufw . l .

Teilt man die Schiffe nach ihrer Tragfähigkeit in Griißen -
klafsen ein, so hatten 115 eine Tragfähigkeit von im einzel¬
nen unter 50 und zusammen 2036 Tonnen ; 251 eine solche von
50 bis 250 und zusammen 38 686 Tonnen ; 170 eine von 250
bis unter 500 und insgesamt 56 724 Tonnen ; 80 von 500 bis
unter 750 und zusammen von 54 327 Tonnen ; 97 und 750 bis
unter 1000 und im ganzen von 85 128 Tonnen ; 88 von 1000 bis
unter 1500 und zusammen 117 618 Tonnen und endlich 78
Fahrzeuge eine solche von 1500 und mehr bezw. zusammen ,
119851 Tonnen . Während die Schiffe von den größten Aus¬
maßen in der zweithöchsten Größenklasse gegenüber 1907 um
15 zugenommen haben , ist die Zahl der Fahrzeuge in der
obersten Größenklasse um 11 geringer geworden . Ter Rück¬
gang in der Zahl der allergrößten Schiffskörper ist nur ein
scheinbarer, indem bei einer Anzahl von Schisfsgesäßen in
letzter Zeit bei Umeichungen die früher festgestellten Trag -
fühigkeitsziffern berichtigt wurden , woraus sich in der Haupt¬
sache die Verschiebung in den beiden höchsten Größenklassen
erklärt .

Alle badischen Schiffe mit einer Tragfähigkeit im einzelnen
von 500 Tonnen und darüber befahren den Rhein von Basel
abwärts bezw . den Rhein und die zuführenden Kanäle und
Nebenflüsse ; im gesamten laufen aus diesen Gewässern 052
Schiffe mit einer Tragfähigkeit von 434 17^ .Tonnen ; worunter
112 Fabrzeuge mit einer Gesamtfähigkeit von 15 268 Tonnen
solche mit eigener Triebkraft sind . Auf den anderen badischen
Gewässern kommen badische Schiffe mit einer Tragfähigkeit
von 500 Tonnen und mehr nicht vor . Im übrigen verteilen
sich die ermittelten badischen Schiffe nach den von ihnen be?
fahrenen Gewässern wie folgt : Bodcnsec. 28 Schiffe mit zu¬
sammen 1739 Tonnen , darunter einschl . der Segelschiffe mit
eingebauten Motor , 21 Schiffe mit eigener Triebkraft ; Bo -
densee und Rhein bis Schaffhausen 28 Schiffe mit zusammen
941 Tonnen, -alles . Schiffe mir eigener Triebkraft ; Neckar 77
Schiffe mit zusammen 11121 Tonnen , darunter 2 Motorboote
von zusammen 7 Tonnen Tragfähigkeit ; Main 10 Schiffe von
zusammen 340 Tonnen , darunter 1 Motorboot von 2 Tonne » ,Kanäle und kanalisierte Flüsse in Elsaß - Lothringen , der
Nheinprovinz, Frankreich, Belgien und Holland 98 badische
Schiffe mit einer Gesamttragfähigreit von 26 057 Tonnen ,
durchweg Schleppkähne.

Von den ermittelten badischen Schiffen befanden sich am
Tage der Zählung 275 in autzrrbadischen Gewässern , von die¬
sen sind 25 dauernd in Rotterdam und Antwerpen stationiert .
Die dauernd in holländischen und belgischen Gewässern sich
aufhaltenden Fahrzeuge von badischen Schiffahrtsgesellschaften
wurden 1912 zum ersten Male miterhobeu . Umgekehrt haben
sich am Tage der Zählung 43 deutsche , aber nicht in Baden
heimatberechtigte Schiffe in badischen Gewässern befunden , die
in den vorstehenden Zahlen nicht enthalten sind .

Badische landwirtschaftliche Bernssgeuosscnschast
im Mai 1913 .

Im Mai 1913 gelangten beiin Genofsenschaftsvorstand 515
Unfälle zur Anzeige, wovon 476 auf die Landwirtschaft und '
die mitversicherten Nebenbctriebe und 39 auf die Forstwirt¬

schaft entfallen . Erstmals entschädigt wurden 267 Fälle ; hier¬
unter sind 7 Fälle mit tödlichem Ausgang . An Jahresrenten
wurden für die neu entschädigten Fälle 22 450 M . angewiesen,
und zwar an 260 Verletzte 21 435 M„ an 3 Witwen 340 M.
und an 8 Kinder 675 M . Für die tödlich verlaufenen Unfälle
wurden weitere 350 M . Sterbegelder bezahlt . Im gesamten
waren zu Anfang des Monats Mai 26 618 Personen im Ren¬
tengenuß , davon schieden im Laufe des Monats durch Einstel¬
lung der Rente 439 und durch Tod 73 aus . Unter Berück¬
sichtigung des obigen Zugangs bezogen hiernach auf 1 . Juni
26 877 Personen Renten im gesamten Jahresbetrage von
2 102 006 M . Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des
Monats Mai Entschädigungen abgelehnt wurden , betrug 91 ;
in 21K Fällen mußten Änderungen im Rentenbezuge vorge¬
nommen werden.

Dir Tilgungsdarlehen der badischen Gemeindesparkassen
im Jahr 1912.

Die Gewährung von Amortisations - (Tilgungs - ) Darlehen
weist , lt . Stat . Miti . f . d . Großh . Baden , eine stetig zuneh¬
mende Verbreitung aus . Seit dem Jahr 1886 ist die Summe
der von Gemeindesparkassen auf Annuität ausgelichenen Dar¬
lehen zusammen von 4 .4 auf 61,4 Mill . M . gestiegen ; im Jahr
1912 beträgt die Zunahme 6,5 Will . M . Es haben sich im Be¬
richtsjahr 5 weitere Kasten entschlossen , Darlehen in dieser
Forni an Privatpersonen zu geben, so daß nunmehr 103 von
den im Lande bestehenden 145 Kasten, d. s. 71 Prozent , Annui -
tütendarlehen auszahlen . Neugewährt wurden im ÄMsthts-
jahr Tilgungsdarlchen im Betrag von 10,8 Mill . M ., yertnge-
zahlt wurden insgesamt 4,3 Mill . M . , darunter weit über 14
Mill . >798175 M. ) als Tilgungs - iAnnuitäten - jraten .

16 Sparkassen haben im Berichtsjahr einen Bestand an Til -
gungsdarleben von über 1 Mill . M ., 1911 waren es 13 Kaisen.
An der Spitze steht die Gemeindesparkasse Donauesching .'n mit
8,5 Mill . M ., dann folgt Staufen mit 5,1 Mill ., Waldshut mit
4.8 Mill ., Meßkirch mit 4,0 Will . , Müllheim mit 3 .9 Mill .,
Salem mit 2,6 Rill . M . Die Gesamtzahl der Sparkassen , die
im Jahr 1912 neue Tilgungsdarlehen gewährt haben , betrügt
66 . darunter Breiten und Donauefchingen Darlehen von über
1 Mill . M.

Näharbeit und Elektrizität .
O I . Das Elektrizitätswerk Straßburg i . Elf . bemüht sich

mit Erfolg , seinen Umsatz zu erhöhen, nicht nur durch Erweite¬
rung seines Gebietes und durch Erhöhung der Anschlußdichte,
sondern auch durch Propaganda für neue Verwendungsmög¬
lichkeiten . Insbesondere baute es sein System der Mietanlagen
weiter ans , indem es , zugleich eine „großzügige Reklamcwir -
kung " erreichend, die Elektrizität in den Dienst sozialer Für¬
sorge stellte ; cs führte die Elektrizität bei Heimarbeiterinnen
ein , die ihre Arbeit mit Nähmaschinen verrichten .

Das Elektrizitätswerk vermietet an Maschinennäherinnen
Drehstrommotoren Vün ? 8. Der monatliche Mietpreis
betrügt 2 M . Wenn die Miete für 48 Monate bezahlt ist , geht
der Motor in den Besitz der Arbeiterin über . Der Preis von
96 M . wird also in Abschlagszahlungen entrichtet , die über
vier Inhre verteilt sind . Die Kosten für die Anschlußleitungwerden auf 12 Monatsraten verteilt . Der Motor wird an
einen Zähler nngeschloffen , für den eine besondere Miete nicht
zu zahlen ist . Auf den Zähler kctnn eine Glühlampe geschaltet
werden. Für die Kilowattstunde werden 20 Pfg . erhoben . Es
ist mit einem Stromverbrauch von etwa Ist- Pfg . für die Ar¬
beitsstunde zu rechnen .

Nach einem vorliegenden Bericht sind bis jetzt etwa 100 Mo-
tore ausgestellt, die jährlich 3000 M . Stromeinnahmcn ergaben ,denen 12 000 M . Anlagekosten gegcnüberstehen. Da in Straß¬
burg zwei - bis dreitausend Frauen Und Mädchen gewerbliche
Arbeit auf Nähmaschinen verrichten, so eröffnet sich dem Elek¬
trizitätswerk dort noch ein weites Feld .

Der soziale, wirtschaftliche und hygienische Wert dieser Dar¬
bietung ist hoch zu veranschlagen. Es hat sich ergeben , daß die
Frauen dieselbe Arbeitsmcnge, zu der sie unter Mitbetätigung
der Füße neun Stunde » brauchten, jetzt in sechs Stunden be¬
wältigen . Die elektrisch betriebene Nähmaschine hat einen
schnelleren und gleichmäßigeren Lauf , beide Hände bleiben für
das Richten der Arbeitsstücke frei , vor allem aber bleibt die
typische Überanstrengung aus . Wo die Nähmaschinen mit dem
Fuße angetrieben werden, ist die Arbeit selbst bei Verarbei¬
tung dünner oder leichter Stoffe sehr ermüdend und schwä¬
chend. Tie Neuerung bringt große Vorteile , die Näherinnen
rühmen einstimmig die Leichtigkeit des Arbcitens , die Exakt¬
heit und Schnelligkeit des kleinen Elektromotors .

Im badischen Lande ist gewerbliche Näharbeit von Frauen
überall zu finden . Kleider- , Wäsche - , Modewaren - , Ausstat -
tungsge schäfte beschäftigen Heimarbeiterinnen ; Bandagen , Sei¬
dentücher, Taschenstichcr , Trikotwäschc, Militäreffekten , Säcke ,
Strohhüte , Scidenhüte , Korsette, Glacehandschuhe, Fausthand¬
schuhe und dcrgl. werden genäht . In den Städten ist überall ,
auf dem Lande ist vielfach Gelegenheit zum Anschluß an ein
Elektrizitätswerk gegeben . Vielleicht gelingt cS auch bei uns ,
nach den , Vorbild des Straßburger Werkes zahlreiche Nähma¬
schinen mit elektrischer Kraft zu versehen.

Kommmialpolitischcs aus Freitzurg .
i 'I Freiburg , 25 . Juni . Nach dem Geschäftsbericht deS

städtischen Schulzahnarztes wurden im verflossenen
Schuljahr 1912/13 3100 Kinder , und zwar 1211 aus den
Klriukinderbewahranstaltcn und 2189 aus den verschiede¬
nen Volksschulen untersucht. Unter den zuletzt Genann¬
ten befanden sich nur 440 oder 20 Proz . mit gesunden
bezw. gefüllten Zähnen , die übrigen 80 Prozent waren
zahnkrank . Gleichwohl ließen sich nur 523 (23 Proz .) in
der Schulzahnklinik behandeln. Tie meisten dir unter¬
suchten Kinder begeben sich erst dann in zahnärztliche Be¬
handlung , wenn sich Schmerzen entstellen oder vielmehr ,
wenn dieselben unerträglich werden . Viele Eltern und
Fürsorger stehen der Wohltat dieser selb 4 Jahren be¬
stehenden sozialhygienischen Einrichtung noch verständnis¬
los gegenüber. Im ganzen wurden 9056 zahnärztliche
Maßnahmen ausgesührt . Dieselben bestanden in 2960

, Zahnextraktionen , 1254 Injektionen zwecks örtlicher
Schmerzbetäubung , 478 provisorischen Einlagen . 1678

Füllungen , 587 Wurzelbehandlungen , 1305 Entfernungen
von Zahnstein und 794 verschiedenen anderen zahnärzt¬
lichen bezw. mnndchirurgischen Eingriffen . — Nach dem
Vorgang anderer deutscher Städte wurden auch hier in¬
folge der anhaltenden Fleischteuerung Versuche mit der
Einfuhr von Gefrierhammelfleisch veranstaltet . Die
Stadtverwaltung hat gemeinsam mit der Metzgerinnnngi
bis jetzt nahezu 200 Stück australische Gesrierhämmel
eingeführt , deren Fleisch in hiesiger Stadt zum Verkauf
gelangte . Dasselbe war von guter Qualität , manchmal
etwas fett , immer aber von einwandfreier , frischer und
gesunder Beschaffenheit. Der Geschmack des Gefrierflei¬
sches ist ein guter und weicht von dem inländischen Ham¬
melfleisch nur insofern ab , als es etwas an Wild erinnert .
Die Preise sind amtlich, wie folgt , festgelegt : Braten 96
Pf . , Ragout und Brust 60 Pf . pro Pfund gegenüber 110
bezw. 80 Pf . beim Jnlandhämmelfleisch . — Als Ertrag ,
des am 5 . April d. I . in den Räumen des Stadtthcaters
veranstalteten Künstlerfestes konnte den Wohlfahrts¬
anstalten der deutschen Bühnengenossenschaft der ansehn¬
liche Betrag von 2900 M . übermittelt werden . —- Der
hiesigen Beratungsstelle für Alkoholkranke wird zu dtzr
bisherigen städtischen Unterstützung von jährlich 200 M .
ein weiterer Betrag von jährlich 300 M . bewilligt , sobald
ein eigener Geschäftsführer der Trinkcrfürsorgestelle als
Berufsfürsorger bestellt wird . — Vorbehaltlich der Zu¬
stimmung des Bürgerausschusses erklärt sich der Stadl¬
rat grundsätzlich bereit, zur Unterbringung einer Fnnkcr -
kompagnie das erforderliche Gelände dem Militäcfiskus
zur Verfügung zu stellen und die durch die Vergrößerung -
des Feldartillerieregiments Nr . 76 erforderlichen Er¬
weiterungsbauten des städtischen Artilleriekasernements
nach Maßgabe des Hauptvertrags vom 3 . August 1896 '
auszuführen . — Der Stadtrat genehmigt ferner den
Ankauf des westlich der Artillerickaserne gelegenen
Stiftungsgrundstücks im Maßgehalt von 6,73 Hektar
zum Einheitspreis pon 3 .50 M . für den Quadratmeter

>und überläßt einen Teil davon der Militärverwaltung ,
für einen neuen Geschützexerzierplatz . — In hiesiger
Stadt ist gegenwärtig eine gemeinnützige Baugenossen¬
schaft im Entstehen begriffen , welche den mittleren und
unteren Bevölkerungsschichten gute und preiswerte Wol >-
nungen , an denen schon seit Jahren ein empfindlicher
Mangel ln-rrscht, in weiträumig gebauten Einfamilien¬
häusern beschaffen will . — Tie Verkehrsverhältnisse der

! Stadt Freiburg haben durch die neuen Antomobitver -
bindungen , welche von den Motorwagen - Gesellschaften
St . Blasien und Todtnau jetzt täglich in den südlichen
Schwarzwald veranstaltet werden, eine erfreuliche Ver¬
besserung erfahren. Die Inhaber der 3 Tage gültigen
Rundreisekarten können die Fahrt an jedir Station
unterbrechen, um größere oder kleinere Spaziergänge zu
unternehmen . Tie Fahrten berühren das Höllental ,
Titisee , Feldberg , Todtnau , Schauinslaud , Freiburg und
umgekehrt. Ausgangs - und Endpunkt derselben ist Frei -
bürg .

Kleine Nachrichten .
* Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und Preßhefefabrika¬

tion vorm. G. Sinner in Karlsruhc -Griinwinkel. In der am
26 . Juni abgchaltenen außerordentlichen Generalversammlung ,
wurde nach mehrstündiger lebhafter Debatte der Antrag der
Verwaltung auf Ausgabe von 1 Million Mark Vorzugsaktien ,deren Dividende auf 5*4 Proz . beschränkt wird , mit 3884 gegen2121 Stimmen angenommen.

oc . Der Bericht der Handelskammer Pforzheim für daS
Jahr 1912 besaßt sich besonders mit dem Geschäftsgang in der
Schmuckwarenindustrie und betont dabei , daß die Produktions¬
verhältnisse für die Schmnckwarenindustrie im Jahre 1912
wegen der weiteren Preiserhöhung der Rohmaterialen , na¬
mentlich des Silbers und der Zutaten , sowie wegen der Stei¬
gerung der allgemeinen Unkosten gegen das Vorjahr eine merk¬
liche Verschlechterung erfahren haben . Die Absatzverhättniffe -
standen im Berichtsjahr in der Hauptsache unter der ungün¬
stigen Einwirkung der Verteuerung der allgemeinen Lebens¬
bedingungen , der Unsicherheit der politischen Lage und der
immer stärker hervortretenden Überfüllung des allgemeinenMarktes infolge der schon früher beklagten Überproduktion .
Im Verkehr mit dem Ausland machten sich namentlich aus
verschiedenen Absatzgebieten des Weltmarkts ausgesprochen
deutschfeindliche Bestrebungen störend bemerkbar. Der erzielte
Umsatz dürfte sich , was Höhe und Wert ansangt , kaum auf der
Höhe des Jahres 1911 gehalten und namentlich in kuranter
Ware abgenommen haben. Zusinnmenfassend ist zu sagen , daß
trotz im ganzen intensiveren Arbeit der erzielte Nutzen ihr
nicht entsprochen hat, sondern im allgemeinen weiter gesunken
sein dürfte .

* Das erste Mittclstandssanatorium , welches anläßlich des
Regierungsjubiläums des Kaisers durch Zusammenwirken des
Roten Kreuzes mit der Reichsvcrsichrrungsanstalt für Ange¬
stellte ins Leben gerufen worden ist , wird am Sonntag den
29 . Juni in Hohenlhchcn dem Betriebe übergeben werden . ES
ist für achtzig versicherte und nichtpersichertc weibliche Ange¬
hörige des Mittelstandes bestimmt und wird mit Genehmigung
der Kaiserin den Namen Kaiserin Auguste Viktoria-Sanato¬
rium erhalten.

* Gesellschaft für Wrltmarkenrccht. Die in Berlin abge-
haltene zweite Jahresversammlung der Gesellschaft für Welt -
markcnrecht unter Vorsitz des Justizrat Dr . Edwin Katz -Ber -

^ ltn nahm den Bericht des Sekretärs des Vorstandes über die
- Tätigkeit der Gesellschaft entgegen . Die Gesellschaft hat in
: kürzester Zeit eine über zahlreiche ' Länder verbreitete inter¬
nationale Bedeutung -gewönnen. Von ihren deutschen wissen¬
schaftlichen ; Mitarbeitern! sind die vergleichende » Arbeiten de-
deutschen Warenzcichenrcchts mit den Rechten fast aller Län -



oer der Erde bereits cingegangen ; nur die Berichte über die
mittelamerikanischen Republiken , die englischen Kolonien und
China stehen noch aus . Die Kommissionen der Gesellschaftin Österreich und in Schweden haben eigene Berichte sür ihre
Länder bereits erstattet ; in der Schweiz und in ' den Nieder¬
landen gehen die Arbeiten der Vollendung entgegen . In
Frankreich , England , Belgien , Ungarn , Dänemark , Argen¬
tinien , Brasilien und Bulgarien haben sich die Kommissionen
- er Gesellschaft zur Aufnahme der rechtsvcrgleichcnden Arbeit
gebildet . Die deutschen Handelskammern haben in Erkennt¬
nis der grasten Bedeutung eines einheitlichen Warenzcichen -
rechts für den Welthandel der Gesellschaft wertvolle Unter¬
stützung zuteil werden lasten .

* Auf der 54. Jahresversammlung deutscher Vereine von
Clas - und Wasserfachmännern in Strahburg sprach Direktor
Lempelius -Berlin über die im nächsten Jahre in München
beabsichtigte grohe Gasausstellung , die weiten Kreisen ein Bild
der Bedeutung des Gases geben und unter anderem auch die
bvUswirtschaftlichr Bedeutung der Gasindustrie vor Augen
führen soll, einer Industrie , die jährlich 160 Millionen Mark
für Kohlen verausgabt und 75 000 Arbeitern und Beamten ge¬
gen 100 000 000 M . an Löhnen und Gehältern bezahlt . —
Dortmund wurde endgültig als nächstiäbriaer Versammlungs¬
ort gewählt .

Finanzieller Wochenrückblick.
-m - Frankfurt » 26 . Juni . Die verworrenen politischen Ver¬

hältnisse auf der Balkanhalbinsel übten auch während des größ¬
te« Teils unseres diesmaligen Berichtsabschnittes einen rm-
günstigcn Einfluß auf die Börsenhaltmig aus . Es fehlte an
jeder Unternehmungslust und der Verkehr hielt sich in recht be¬
scheidenen Grenzen . Immerhin muß bemerkt werden , daß die
Kurse im allgemeinen eine ziemlich starke Widerstandskraft
verrieten und ihr vorwöchcntliches Niveau nicht nur gut be¬
haupten , sondern zum Teil sogar noch überschreiten konnten .
Man nimmt eben vielfach an , daß auf dem gegenwärtigen
Preisniveau der einzelnen Werte den ungünstigen Verhält¬
nissen schon in ausreichendem Matze Rechnung getragen ist und
gibt die Hoffnung nicht auf , daß eine gründliche Besserung
- er politischen Situation einer mäßigen Aufwärtsbewegung
der meisten tonangebenden Spekulationspapiere die Wege zu
ebnen imstande sein dürfte . Als in den letzten Tagen Nachrich¬
ten einliefen , die darauf schließen ließen , daß es am Ende doch
noch möglich sei , den Zwist der Balkanverbündeten unter sich
auf friedlichem Wege zu schlichten , gestaltete sich die Tendenz
etwas freundlicher und die führenden Werte der Hauptver -
kehrsgcbiete konnten mäßige Kursbesterungen erzielen . Höher
stellten sich namentlich Montan - und Schiffahrtsaktien , indes
«rußten elftere die erzielten Avancen zum Teil wieder hergcbcn ,da die weitere Herabsetzung der Stabeisenpreise verstimmte .
Die Monatsabwicklung scheint sich , nachdem der Markt im
Laufe des Monats eine gründliche Reinigung erfahren hat ,
ohne Störung zu vollziehen . Mtimogcld bedingt ca . 7V. bis
7s4 Prozent . Die Srchandlung war noch nicht am Markte ,
hat aber größere Posten Schiebungsgcldcr zu 6dL Prozent pro¬
longiert . Man hofft , daß eine demnächst zu erwartende wei¬
tere Entspannung der politischen Lage in Verbindung mit den
anfangs Juli zu erwartenden starken Zinscingängcn eine Er¬
leichterung am Geldmärkte bringen und weitere Kreise zur
Ncubetätigung an der Börse anrcgen dürfte . Allerdings mutz
darauf hingewiesen werden , daß die Bereitstellung der flüssigen
Mittel für die im Herbst zu erwartende gute Ernte dem Geld¬
märkte vorübergehend eine neue Anspannung bringen wird -
Indes verspricht man sich von einem günstigen Ausfall der
Wrltrrnte wiederum eine günstige Einwirkung auf die ge¬
samte Weltwirtschaft . In Montanwerken wurden umfang¬
reiche Deckungskäufe vorgenommen , von denen in erster Linie
Harpcner , Laura , Bochumer und Phönix profitieren konnten .

Von Schiffahrtsaktien konnten sich neben den in Berlin markt¬
gängigen « orten Lloyd und Pakctfahrt etwas befestigen . Auch
Clrktrizitätsaktien verkehrten zu steigenden Preisen . Banken
konnten Bruchteile anziehen . doch war das Geschäft darin we¬
nig belebt . Von Bahnen konnten die von Amerika abhängigenSorten im Zusammenhang mit den etwas festeren Newyorker
Notierungen sich befestigen . Von Kafsaindnstriepapiere « waren
einzelne chemische wie Holzverkohlung , Badische Anilin und
Höchster Farbwerke etwas mehr beachtet , ferner bestand regere
Nachfrage für einzekne Aktien der Automobile fabrizierenden
Gesellschaften , wie Kleyer , Benz usw . Von unnotierten Wer¬
ten begegneten ferner Sloman Salpeter stärkerer Nachträge zu '
springenden Preisen . — Privatdiskont » SV. Prozent .

Praktische Rechtspflege .
K .V . Kann eine Gratifikation eingetlagt werden . Natür¬

lich kann sie es dann , wenn sie als Teil des Gehalts ver¬
sprochen ist . Unter Umständen besteht aber eine klagbare
Verpflichtung auch dann , wenn eine Vereinbarung nicht ge¬
troffen ist. Ein Buchhalter bei einer Gesellschaft hatte fünf¬
zehn Jahre lang regelmäßig eine Gratifikation von etwa 8
v. H . feines Einkommens erhalten . Im sechzehnten Jahre
trat er aus , die Gesellschaft wollte die Gratifikation nicht zah¬
len . Das Berliner Kaufmannsgericht verurteilte sic aber
dazu , weil die Gratifikation zwar anfangs aus Freigebigkeit
gewährt sei , im Laufe der Zeit sich aber zu einem Teile des
Gehalts herausgebildet habe , zumal sie einen nicht unerheb¬
lichen Teil davon ausmache . Die Angestellten rechneten mit
ihr . Unerheblich sei cs , daß die Gesellschaft anders darüber
denke und daß die Stellung gekündigt sei. Diese Entschei¬
dung ist für den Fall bedeutungsvoll , wenn der Dienstherr
nicht eine Gehaltserhöhung , sondern eine Gratifikation be¬
willigt .

U V . Kündigung wegen unpünktlicher Mietzahlung . Nach
8 S54 des Bürgerlichen Gesetzbuchs kann der Vermieter so¬
fort ohne Frist das Mictvcrhältnis kündigen , wenn der Mie¬
ter für zwei aufeinanderfolgende Termine mit der Entrich¬
tung des Mietzinses ganz oder zum Teil im Verzug ist. Häu¬
fig wird im Mietvertrag zu Ungunstcn des Mieters diese
Bestimmung dahin verschärft , daß der Vermieter das Kündi¬
gungsrecht schon dann hat , wenn im ersten Termin die Miete
nicht gezahlt wird . Kürzlich hatte das Reichsgericht sich mit
einem Fall zu beschäftigen , wo im Vertrage bestimmt war ,
der Vermieter dürfe beim Ausfall einer Mietrate kündigen .
Ter Mieter zahlte an dem Fälligkeitstage nur einen Teil des
Mietzinses , der Vermieter kündigte . Das Obcrlandcsgericht
meinte , im Vertrage sei von einem Teilbetrag nicht die Rede ,
nur der Verzug mit einer ganzen Rate solle das Kündigungs¬
recht begründen . Dagegen entschied das Reichsgericht , die
Vertragsbestimmung sei unter Berücksichtigung ihres wirt¬
schaftlichen Zweckes dahin auszulegen , daß das Kündigungs -
rccht dem Vermieter auch dann zustehe , wenn der Mieter nur .
mit einem Teile des Mietzinses im Rückstände geblieben sei.

U .V . Ein Wettbewerbsverbot (Konkurrenzklausel ) ist nach
der ständigen Rechtsprechung des Reichsgerichts nichtig und ,
deshalb unverbindlich , wenn das Fortkommen des Angestellten
durch übermäßige , zeitliche , örtliche und gegenständliche Be¬
schränkung seiner gewerblichen Tätigkeit Unmöglich gemacht
wird . Dabei ist aber die ganze Lage des Falles in Betracht
zu ziehen , z . B . die außergewöhnliche Höhe der für die Über¬
tretung des Verbots festgesetzten Vertragsstrafe , niedriges Ge¬
halt und anderes . Nichtiq ist das Verbot insbesondere dann /
wenn es ganz einseitig die Interessen des Unternehmers be¬
rücksichtigt, ohne die des Angestellten zu beachten , namentlich ^
wenn es über das berechtigte Interesse des Unternehmers
hinaus den Angestellten in seiner gewerblichen Bewcgungs - <

freiheit in maßloser Weise beschränkt . . Ties ist nach einer
kürzlich ergangenen Entscheidung des Reichsgerichts der Fall ,wenn dem Ailgestcllten für die Dauer von drei Jahren ineiner großen Zahl von Ländern jede mittelbare oder unmit -

an einem Geschäft oder Tätigkeit sür ein
Geschäft verboten ist , das sich mit der Fabrikation des Unter -
nehmers besagt , ,uid wenn ihm auch solche Geschäfte ver¬
schlossen sind , welche dessen Fabrikate feilhalten oder verwer -wn oder welche die Herstellung oder den Verkauf oder die
Besorgung von den betreffenden Fäbrikationshilfsmitteln
, Maschinen usw .) betreiben . Damit ist dem Angestellten fast
, ede Betätigung im Maschinenbau und Maschinenhandel inden genannten Ländern verboten , wozu noch kommt , daß es
ihm unmöglich ist, alle ihm verbotenen Fabrikationen zukennen .

R .V . Bestechung . Ein Schankwirt -, der mit Grund befürch¬tete , es könnte ihm die Erlaubnis entzogen werden , ließ in
der Wohnung des Polizeivcrwaltcrs einen Brief abgcben , der
zwei Fünfzigmarkscheine und die Worte enthielt „ Unter den
Weihnachtstisch "

. Ein Name stand nicht darin , der Schank¬
wirt wurde aher als der Absender des Briefes ermittelt und
mit zwei Wochen Gefängnis bestraft . Die einschlägigen Vor¬
schriften sind die §§ 381 bis 33L des Strafgesetzbuchs . Von
Bestechung kann nur bei einem Beamten die Rede sein idas
neue Wettbewerbsgcsetz kennt allerdings auch eine Bestechung
von Privatangestelltcn ) . Für die Strafbarkeit macht cs einen
Unterschied , ob die Handlung , für welche das Geschenk ge¬
währt wird , pflichtwidrig ist oder nicht . Im elfteren Falle
werden beide bestraft , im letzteren nur der Beamte ; diesem
ist aber eine erheblich schwerere Strafe «« gedroht als dem
andern , bei pflichtwidrigen Handlungen Zuchthaus bis zu
fünf Jahren , falls nicht mildernde Umstände vorlicgen . Straf¬
bar sind bei dem Beamten das Annehmcn , Fordern oder Sich -
versprcchrnlaffen von Geschenken oder anderen Vorteilen , bei
dem anderen das Anbieter », Versprechen oder Gewähren von
solchen . Ganz besonders hoch sind die Strafen , wenn es sich
um einen Richter , Schiedsrichter , Geschworenen oder Schöffen
mit Bezug auf die Entscheidung einer Rechtssache handelt .
Das zur Bestechung Empfangene oder dessen. Wert verfällt
dem « taate .

st .V . Eine Vcrtragsabrcdc mutz bestimmt sein . Zwei Grund¬
stückseigentümer hatten sich gegenseitig verpflichtet , daß keiner
sein Grundstück ohne Genehmigung des andern verkaufen
dürfe ; ferner versprach der eine von ihnen , sein Grundstück
dem anderen zu überlassen , falls dieser es benötige , um sein
eigenes Grundstück an eine Privatperson zu verkaufen . Diese
Abrede ist kürzlich vom Reichsgericht wegen zu grosser Un¬
bestimmtheit die Rechtswirksamkcit ahgesprochen worden .
Selbstverständlich wollten die Parteien sich nicht für alle - Zeiten
binden , im Vertrage ist fcdoch über die Dauer nichts festgesetzt.
Zwar kann diese Unbestimmtheit durch Nichterspruch nach 8 315
des Bürgerlichen Gesetzbuchs geleilt werden , cs fehlt aber auch
jede Angabe darüber und jeder Anhalt dafür , unter welchen
Umständen der eine Vertragsteil seine Genehmigung zu dem
von dem andern beabsichtigten Grundstücksverkauf erteilen
muß oder wann er sie verweigern kann . Ferner läßt sich nicht
bemessen , welche Grundstücksprcifc dabei in Betracht kommen
können ; Gutachten von Sachverständigen können im vorliegen¬
den Falls nicht hcrangczogcn werden , da die -Grundstücke nicht
als dauernde Vermögensbcstandteilc , sondern zur gewinnbrin¬
genden Weiterveräußerung , also als Spekulationsobjekte er¬
worben und besessen wurden , so daß auch die Bezugnahme auf
ein billiges Ermessen nicht möglich war . Ter Vereinbarung
fehlte cs daher an der nach dem 88 454, 155 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs notwendigen Einigung über wesentliche Vertrags¬
bestimmungen , sie war rechtlich nicht bindend .
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DürgeMliie Rechlspflege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

Aufgebot .
N .7,2. Freiburg . Fabri¬

kant Albert Beierle in Frei¬
burg hat das Aufgcbotsver -
fahren zum Zwecke der Aus¬
schließung des Eigentümers
des in seinem Eigcnbesttz be¬
findlichen im Grundbuch nicht
eingetragenen Grundstücks
Lagerbuch Nr . 1351 der Ge¬
markung Freiburg 1 ur 49
qm Weg im Ortsetter bean¬
tragt .

Der unbekannte Eigentü¬
mer wird aufgcfordert , seine
Rechte , spätestens in dem auf
Freitag den 19. Dezbr . 1913,

vormittags 11 Uhr ,
vor dem Amtsgericht Frei¬
burg , Kaiserstratze 143, Zim¬
mer Nr . 5 , anberaumten
Aufgebotstermin anzumcl -

den . widrigenfalls seine Aus -
' schlicßutig erfülgen wird .

Ftciburg , 20 . Juni 1913 .
Gerichtsschrciberei Gr . Amts¬

gerichts 5.
M .986 .2 Billinge » . Der

Gemeinderat ^ vsu Rönchloci -
ler , vertreten burch den Bür -

c,i. tineister »Jac - t in Münch¬
weiler , hat das Aufgebot ge¬
gen den im Grundbuch von
Münchweiler Band 6 Heft 6
Abt . II Nr . 1 als Eigentümct
eingetragenen , am 12 . De¬
zember 1871 zu Stockburg
verstorbenen Landwirt Mat¬
thias Haas zum Zwecke der
Ausschließung desselben mit
seinen Rechten beantragt .

Es ergeht knermit die Auf¬
forderung , spätestens in dem
auf
Samstag den 20. Sept . 1913,

vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte
hier anberaumtcn Anfgebots -
termine etwa bestehende An¬
sprüche und Rechte an dem
Grundstück anzumeldcn und
die Urkunden hierüber vorzu¬
legen , widrigenfalls der Aus¬
schluß dieser Ansprüche und
Rechte durch Urteil erfolgen
wird . ^
. BUlingen, .. 2st. Juni 1913«

Gerichtsschrciberei Gr Amts¬
gerichts

F .49, Bcrbcrg . Das Kon¬
kursverfahren über daS Ver¬
mögen des Kaufmanns Willy
Graf in Boxbcrg wurde nach

rechtskräftiger Bestätigung
des ZwangsberglcichS durch
Beschluß vom Heutigen auf¬
gehoben .

Boxberg , 21 . Juni . 1913.
Gerichtsschrciberei Gr . Amts¬

gerichts .

b .Frciwiüiqe Gerichtsbarkeit.
Aufgebot

M .985 .2 Baden . Der Ab-
wescnheitspfleger Friedrich
Werzinger , Hoflieferant in
Baden - Baden , hat beantragt ,
den verschollenen Karl Au¬
gust Springer , geboren am
2. Mai 1847 in Baden , zuletzt
wohnhaft in Baden - Baden ,
für tot zu erklären .

Der bezeichnetc Verscholle¬
ne wird aufgcfordert , sich
spätestens in dem auf den
zweiten Mittwoch im März

1914 , vorm . 9st> Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt , Zimmer 19, anbe -raum -
tcn Aufgcbotstermine zu
melden , soidrigcnfallS die To¬
deserklärung erfolgen wird .

An . alle , welche Auskunft
über Lebeu oder,Tost des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Ausforderung ,
spätestens im Aufgebotstcr -

mine dem Gerichte Anzüge
zu machen .

Baden , 9 . Mai 191J .
Der (sterichtsschreiber Grvtzh .

Amtsgerichts .

M .987 .2 Mannheim . Die
ledige Buchhalterin Luise
Grotzkinsky in Mannheim
hat beantragt , ihren Bruder ,
den verschollenen Josef Grotz -
kinsty , zuletzt wohnhaft in
Mannheim , geb. 19. März
1878 zu Mannheim , für tot
zu erklären .

Der bezeichnetc Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Mittwoch den 14 . Jan . 1914,

vormittags 9 Uhr ,
Zimmer 113 , vor dem Unter¬
zeichneten Gericht anberaum¬
ten Aufgebotstermine zu
melden , widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird .

An alle, , welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollchstn zu erteilen ver -

- mögen , Zergeht die Auffordc -
, rung , spätestens im . Auige -
sibotstermine dem Gericht An¬

zeige zu machen .
- sntansttmsm , t8 . Juni 1913 .

Grotzh . Amtsgericht Z . 3.
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